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1 Hintergrund und Projektbestandteile 

1.1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

In der Verbandsgemeinde Daun werden bereits seit einiger Zeit Starkregen- und 

Hochwasservorsorgekonzepte erstellt, für einen Großteil der Ortsgemeinden in der VG und für die Stadt 

Daun liegen die fertigen Konzepte bereits vor. Einzelne Konzepte werden nun noch für weitere 

Ortsgemeinden erarbeitet, so auch für die Ortsgemeinde Strotzbüsch.  

Ziel ist es, den Stand der Vorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Der Fokus der 

Vorsorge soll auch auf hohe Schäden verursachenden Extremereignissen liegen. Zu beachten ist, dass das 

Bewusstsein für Gefahren nach langer Zeit oder hinter Schutzmaßnahmen häufig nicht mehr ausgeprägt ist. 

Alle Maßnahmen der Hochwasservorsorge sind endlich. Größere Ereignisse sind denkbar, so dass auch die 

getroffenen Maßnahmen nicht mehr ausreichen, Wasser und Schlamm aus der Ortslage fernzuhalten. Unter 

diesem Gesichtspunkt gewinnt die Eigenvorsorge der betroffenen Bürgerinnen und Bürger besondere 

Bedeutung. Die Betroffenen sind nach Wasser-haushaltsgesetz selbst verantwortlich, in dem ihnen 

möglichen und zumutbaren Maße Vorsorge zu treffen und die Schäden zu minimieren. Bei großen 

Hochwassern und extremen Starkregenereignissen mit sehr seltenen Wiederkehrzeiten werden sich auch in 

Zukunft Schäden nicht vermeiden, aber durch gute Vorbereitung und passende Schutzmaßnahmen deutlich 

verringern lassen. 

Im Rahmen des zu erstellenden Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts sollen gemeinsam mit der 

Verwaltung, den Bürger:innen und weiteren Akteuren wie Gefahrenabwehr, Forst- und Landwirtschaft, 

Industrie- und Gewerbebetrieben und Fachbehörden alle Themen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

besprochen und gemeinsam Maßnahmen zur Minderung des Schadenspotenzials ς auch im privaten Bereich 

ς aufgezeigt werden.  

Sowohl die Hochwasservorsorge bei Flusshochwassern als auch bei lokalen Starkregenereignissen ist eine 

Gemeinschaftaufgabe von Betroffenen, Feuerwehr, THW, Katastrophenschutz, Ortsgemeinden, Stadt und 

Staat. Daher ist es erforderlich Vorsorgemaßnahmen vor dem nächsten Ereignis umzusetzen. Das bedeutet 

in erster Linie, sich die verschiedenen Örtlichkeiten anzuschauen, Gefahrenstellen und potenzielle 

Gefahrenstellen auszuweisen und schließlich entsprechende Maßnahmen festzulegen und umzusetzen, um 

Schäden bei künftigen Ereignissen gering zu halten. Nach diesem Prinzip basierend auf Recherchearbeiten 

und den Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger, die sich im Rahmen von ortsbezogenen Arbeitsworkshops 

beteiligt haben, Ortsbegehungen mit Vertretern der zuständigen Verwaltungen, öffentlichen Stellen, 

politischen Gremien, der örtlichen Feuerwehren und lokal Betroffenen sowie durch Expertengespräche mit 

Vertretern von Fachbehörden und Trägern der öffentlichen Infrastruktur, wurde das vorliegende Konzept 

entwickelt.  

So konnten sowohl gewässer- und siedlungsstrukturelle Problemstellen als auch Defizite der bestehenden 

Hochwasser- und Starkregenvorsorge identifiziert werden. Aus den bestehenden Mängeln, den sich 

ergebenden Handlungserfordernissen und dem vorhandenen Optimierungspotenzial konnten im Folgenden 

konkrete Aufgaben und weitergehende Maßnahmen abgeleitet, ausgearbeitet und abgestimmt werden. Um 

die Umsetzung des entstandenen Aufgabenkatalogs durch die verschiedenen Träger und Zuständigen zu 

fördern, wurden den einzelnen Maßnahmen Umsetzungszeiträume zugewiesen und gemeinsam mit den 

Auftraggebern vereinbart. 

1.2 Zielsetzung  

Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt die Kommunen dabei, die Vorsorge gegenüber Überschwemmungen 

aufgrund von Flusshochwassern und durch Starkniederschläge zu verbessern. In den vergangenen Jahren 

wurden bereits an vielen Orten die klimabedingten Veränderungen des Wettergeschehens bemerkbar. 

Zukünftig muss man sich darauf einstellen, dass lokale Unwetterereignisse Starkregen erzeugen, die zu 
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örtlichen Überflutungen und Hochwasser führen ς auch an Stellen, die fernab von Gewässern liegen und 

bislang nicht hochwassergefährdet waren.  

Aus diesem Grund ist es notwendig, in die Betrachtung der örtlichen fluss- bzw. gewässerinduzierten 

Hochwassergefährdung auch die potenziell durch Starkregen verursachte Überflutungsgefahr 

einzubeziehen, um sinnvolle Schritte zur Verbesserung der Vorsorge ergreifen zu können. 

Es gilt dabei immer zu berücksichtigen, dass bauliche und technische Maßnahmen immer nur bis zu einem 

bestimmten Bemessungsereignis wirksam sind. Hinzu kommt, dass Maßnahmen für die zuständigen 

Maßnahmenträger finanzierbar sein müssen und die Wirksamkeit der Maßnahme die wirtschaftlichen 

Aufwendungen rechtfertigt. Zudem ist es weder möglich, einen vollkommenen Schutz gegen Hochwasser, 

Sturzfluten oder Überschwemmungen durch Starkregen zu erreichen, noch sind für alle identifizierten 

Gefahrenbereiche Maßnahmen von öffentlicher Seite umsetzbar. 

Umso mehr kommt es für den Schutz des persönlichen Hab und Guts auch auf die persönliche und private 

Überflutungsvorsorge an, um die Schäden zu minimieren und bspw. zu verhindern, dass Wasser in das 

Gebäude eintritt.  

Das vorliegende Konzept sowie der umfangreiche, vorgeschaltete Beteiligungs- und Informationsprozess 

sollen daher über die (potenziellen) Gefahrenstellen aufklären, das Bewusstsein für das lokale Risiko 

herstellen, die Notwendigkeit zur Sicherung der privaten Sachwerte darlegen und Möglichkeiten zur eigenen 

Umsetzung aufzeigen. 

Daneben sind ortsbezogene Maßnahmen definiert worden, die ermittelte Gefahrenstellen wirksam 

entschärfen und wirtschaftlich umsetzbar sind. Ziel ist es, die Schäden innerhalb der bebauten Ortslage zu 

minimieren. 

1.3 Projektablauf 

Zur örtlichen Analyse wurden Ortsbegehungen durchgeführt, an denen auch Vertreter der Ortsgemeinde 

und der Freiwilligen Feuerwehr teilnahmen. Diese Ortsbegehungen dienten der Verifizierung der vorab 

vorgenommen Kartenanalyse sowie der Vorbereitung der jeweiligen Bürgerveranstaltungen. Für die Ortslage 

fand die erste Bürgerversammlung als Arbeits-Workshops statt, der Konzeptentwurf wurde später in einem 

weiteren Bürgerforum präsentiert. 

1.4 Datengrundlagen und ergänzende Dokumente 

Zur Vorbereitung der örtlichen Analyse (Ortsbegehungen) und der Bürgerbeteiligung (Bürgerforen) sowie als 

Grundlage zur Ermittlung von Gefahrenbereichen und der Definition von Maßnahmen, wurden nachfolgend 

genannte Daten und Informationsquellen genutzt: 

ω Hochwasserinfopaket des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-

Pfalz: 

o Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung 

Á Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken 

Á Maßnahmen am Gewässer und in der Aue 

Abb. 1: Projektbestandteile und zeitliche Abfolge 
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Á Bestand Flächennutzung und Abflussbildung 

Á Maßnahmen in der Fläche 

o Ergänzung Starkregenmodul 

Á Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen 

ω Karten zur Erosionsgefährdung des Landesamtes für Geologie und Bergbau 

o Bodenabtrag ABAG 

o Wassererosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance bzw. GAPKondV 

ω Fachgespräche/ Abstimmung mit weiteren Akteuren zu Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen sowie 

den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

ω Kanalnetzplan der VG-Werke 

Zur Ergänzung und Konkretisierung der örtlichen Analyse sowie zur Maßnahmenentwicklung wurden weitere 

Dokumente (wie nachfolgend aufgelistet) eingesehen. Zusätzlich wurden durch die Verbands- und die 

Ortsgemeinde sowie Bürgerinnen und Bürger eine Vielzahl an Fotos und Videos von 

Überschwemmungsereignissen zur Verfügung gestellt, die gesichtet, ausgewertet und teilweise auch im 

Bericht verwendet wurden. 

Seit Anfang 2024 liegen die neuen Sturzflutgefahrenkarten des Landes Rheinland-Pfalz vor (siehe Kapitel 

2.2.2). Diese wurden zur Finalisierung dieses Konzepts mit den bereits erstellten Maßnahmen und 

untersuchten Bereichen abgeglichen. 

1.5 Ortsbegehungen 

Die Ortsbegehung fand mit Vertretern der Ortsgemeinde am 11. Juli 2023 statt. 

Die Begehung diente zur Erstellung der Defizitanalyse, der Aufnahme und örtlichen Besichtigung bereits 

bekannter Problemstellen, Einsatzstellen der Feuerwehr, neuralgischer Punkte aus Analyse der vorliegenden 

Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten, den Haupt- und Nebengewässern in der bebauten Ortslage 

sowie im unmittelbaren Einzugsgebiet oberhalb der Siedlungsbereiche, bestehender 

Entwässerungseinrichtungen und Einlassbauwerke, Anlagen kritischer Infrastrukturen und weiterer 

(potenziell) hochwasser- und starkregengefährdeter Stellen. Ergänzt wurde die Ortsbegehung durch 

bürointerne Nachbegehungen (siehe Kapitel 1.7) im laufenden Projekt, die sich nach Rückmeldung aus den 

Bürgerveranstaltungen und durch Erkenntnisse aus den Fachgesprächen ergaben oder notwendig wurden. 

1.6 Bürgerveranstaltungen 

1.6.1 Bürgerforum zum Projekteinstieg 

Die erste Bürgerveranstaltung diente der Information über das Projekt, der Information und Sensibilisierung 

über die Thematik Flusshochwasser und Starkregen sowie die ortsspezifisch zu erwartenden Gefahren und 

Problemstellen gemäß Karten- und Ortsanalyse. Das Bürgerforum für Strotzbüsch fand am 25. Oktober 2023 

im Bürgerhaus statt. 

Deutlich gemacht wurde in Vortrag und Präsentation insgesamt die Notwendigkeit zur Erfüllung persönlicher 

und privater Vorsorge- und Vorbereitungsmaßnahmen im eigenen Wohnumfeld, auf dem Grundstück und 

im bzw. am Gebäude. Dazu wurden verschiedene Strategien und Schutzmaßnahmen beispielhaft vorgestellt, 

mit denen man die potenziellen Eintrittswege des Wassers ins Gebäude verschließen und Schäden 

vermeiden kann.  

Referiert und informiert wurde über: 

ω örtliche Gefahrenlage Starkregen gemäß Sturzflutgefährdungskarte, 

ω baulichen Objektschutz und mobile Schutzsysteme, 
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ω den Umgang mit Lagerungen und Aufbauten am Gewässer, 

ω die hochwassersensible Nutzung des Grundstücks am Gewässer 

ω Elementarschadenversicherungen für Wohngebäude- und Hausratversicherung sowie das 

Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 

ω Rückstausicherungen zur Vermeidung von Kanalrückstau (Klappen und Hebeanlagen) 

ω typische Einfallswege des Wassers in Gebäude; Hilfestellungen zur Ermittlung des eigenen 

Schadensrisikos und der Gefährdungssituation im Wohnumfeld 

ω Warnung vor Starkregen und Hochwasser, Informationsvorsorge 

ω Richtiges Verhalten vor, während und nach Überschwemmungen 

Im Anschluss wurden ergänzende Hinweise und Lösungsvorschläge der Bevölkerung aufgenommen, Fragen 

beantwortet oder zur weiteren Klärung mitgenommen und weitergehende Tipps zur Eigenvorsorge gegeben. 

1.6.2 Vorstellung der Maßnahmen 

Die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen und Ergebnisse der Defizitanalyse wurden in einer zweiten 

öffentlichen Veranstaltung am 20. März 2024 im Bürgerhaus Strotzbüsch präsentiert. Hierzu wurden 

Maßnahmensteckbriefe erstellt, die nach der Veranstaltung auch online auf der Projektplattform unter 

vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de nachzulesen waren. Hier bestand noch bis Mai 2024 die Möglichkeit, 

Anmerkungen und Hinweise zu geben, die noch in die Konzepterstellung aufgenommen werden konnten. In 

der Veranstaltung wurden den Bürgerinnen und Bürgern auch bereits die neuen Sturzflutgefahrenkarten 

präsentiert. 

1.7 Fachgespräche und ergänzende Ortstermine  

Zur Besprechung der Defizitanalyse, zur Klärung offener Fragen sowie zur Verifizierung der aufgenommenen 

Problemstellungen bzw. zur Konkretisierung der Maßnahmenentwürfe fanden diverse Ortstermine und 

Besprechungen mit Vertretern bzw. Verantwortlichen der zuständigen Stellen statt. Zudem gab es 

ergänzende Ortstermine und Abstimmungen zur Validierung der Sturzflutgefahrenkarte und zur Abstimmung 

mit laufenden Projekten: 

16.06.2013 Startgespräch mit der Verbandsgemeindeverwaltung und der Ortsgemeinde 

29.01.2024 Fachgespräch mit dem Landesbetrieb Mobilität, Gerolstein, und der Verbandsgemeinde 

Daun zu den offenen Fragen und Situationen an relevanten Bundes, Kreis- und 

Landesstraßen in den Ortsgemeinden Wallenborn, Strotzbüsch und Meisburg 

März 2024 Abstimmung der Defizitanalyse und Maßnahmenentwicklung und offenen Fragen mit der 

Verbandsgemeindeverwaltung und der Ortsgemeinde 

Juni 2024 Rücksprache mit dem DLR Eifel, Frau Windscheif, zum Umgang mit landwirtschaftlichen 

Drainagen 

Interne zusätzliche Ortsbegehungen zur Ergänzung der Defizitanalyse und Maßnahmenentwicklung  

¶ am 06.03.2024 
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2 Örtliche Gefährdungssituation  

2.1 Gefährdungsanalyse Hochwasser 

Die Abb. 2 zeigt die für die bebaute Ortslage relevanten Gewässer und deren Einzugsgebiete. Innerhalb des 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘǎ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ǎƛƴŘ 

diejenigen Gewässerstrecken ermittelt, die nach Auswertung der Gewässerstrukturdaten im Hinblick auf die 

Hochwasservorsorge einen ungünstigen Zustand aufweisen (siehe Karte Bestand und Maßnahmen in der Aue 

in den Anlagen). Dem gegenübergestellt sind Maßnahmenvorschläge, um die Gewässerstrukturen derart zu 

verbessern, dass sie auch einen wirksamen Beitrag zur Hochwasservorsorge außerhalb der Ortslagen für die 

Siedlungsbereiche leisten können. Vorrangig soll dabei das Entwicklungspotenzial an Gewässer- und 

Auenstrecken mit Retentionspotenzial genutzt werden.  

Die bebaute Ortslage Strotzbüsch liegt außerhalb von Gewässern. Sie befindet sich nahezu vollständig im 

Einzugsgebiet des östlich der Bebauung entspringenden Strotzbüscher Baches. Die Strotzbüscher Mühle 

befindet sich südwestlich der Ortslage am Ueßbach (Gewässer 2. Ordnung) und ist entsprechend durch 

Flusshochwasser gefährdet. 

 

 

  

Abb. 2: Einzugsgebiete der Gewässer im Bereich der Ortslage 

 

Ortslage Strotzbüsch 

Strotzbüscher Mühle 
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2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

2.2.1 Sturzflutgefährdungskarte von 2016 

Grundlage für die örtliche Analyse zur Gefährdung der bebauten Ortslage von Hochwasser und Sturzfluten 

durch Starkregen sind die Karten und der Bericht aus dem Informationspaket Hochwasservorsorge des 

Landes Rheinland-Pfalz für die Verbandsgemeinde Daun. In der erstellten Gefahrenkarte werden Sturzflut-

Entstehungsgebiete sowie -Wirkungsbereiche dargestellt, die sich aufgrund der bestehenden Topographie, 

der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Fläche und ihrer Hangneigung ergeben. Berücksichtigt 

wurden abflusswirksame Tiefenlinien mit einem Mindesteinzugsgebiet von 20 ha, die aus einem bereinigten 

Geländemodell (Bodenauflösung 5 m) errechnet wurden. Der Bericht des Informationspakets stellt die 

Sturzflutgefährdung dar. Die entsprechende Bewertung zur jeweiligen Ortslage ist in Tab. 1 aufgeführt.  

Die Gefahrenkarte wurde anhand der gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse verifiziert, plausibilisiert 

und ggf. ergänzt. Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass sie das Gefahrenbild, wie es sich bei den 

vergangenen Starkregen und Hochwasserabflüssen darstellte, recht genau wiedergibt, insbesondere was die 

Entstehungsbereiche angeht. Im innerörtlichen, bebauten Bereich kann die Karte nur grob die möglichen 

Fließwege darstellen. Hier sind die Erfahrungen und die Kenntnisse von Bevölkerung und Einsatzkräften 

besonders wichtig, um das Gefährdungsbild einzuschätzen und notwendige Maßnahmen abzuleiten. Auch 

nach zukünftigen Ereignissen sollte die Karte anhand der gewonnenen Erkenntnisse aktualisiert werden. 

Die in den Karten dargestellten, für die einzelnen Ortslagen kritischen Abflussbereiche sowie die durch die 

Bürgerinnen und Bürger genannten, tatsächlichen Fließwege bei vergangenen Ereignissen wurden bei der 

örtlichen Analyse genauer betrachtet. Die starkregen- und hochwasserrelevanten Defizit- und 

Potenzialbereiche sind in Kapitel 3 beschrieben. 

Strotzbüsch unterliegt, gemäß der ersten Gefährdungskarte nur eine geringen Wahrscheinlichkeit einer 

Gefährdung durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen. Die Karte zeigt im Wesentlichen eine Gefährdung 

von Abflusskonzentrationen mit mäßigen bis hohen Fließgeschwindigkeiten entlang der Ortseinfallstraßen. 

Flächige Abflüsse über die Hangflächen sind nicht dargestellt. 

In den neuen Gefahrenkarten (siehe nachfolgendes Kapitel und Karten in den Anlagen, sowie vergleichende 

Ausschnitte der Karten in den Abb. 4 und Abb. 3) sind Zuflüsse aus dem Außengebiet und die Abflüsse über 

die Grünland- und teils ackerbaulich genutzten Flächen sowie entlang der Wirtschaftswege erkennbar.  

 

 

Tab. 1: Prüftabelle starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung 
(Quelle: Hochwasserinfopaket) 
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Abb. 4: Ausschnitt Strotzbüsch der alten Sturzflutgefahrenkarte des LfU 

 

Abb. 3: Neue Sturzflutgefährdungskarte des LfU, Ausschnitt Strotzbüsch, Ereignis Starkregenindex 7 
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2.2.2 Neue Sturzflutgefahrenkarten für Rheinland-Pfalz 

Anfang 2024 wurden durch das Land Rheinland-Pfalz neue Sturzflutgefahrenkarten zur Verfügung gestellt. 

Diese sind auch für Bürgerinnen und Bürger online einsehbar. Die nachfolgende Beschreibung und 

Darstellung wurde der Webseite https://wasserportal.rlp-

umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten entnommen und wird hier zitiert. Der Kartenviewer 

ist ebenfalls über den Link erreichbar. 

α5ƛŜ {ǘǳǊȊŦƭǳǘƎŜŦŀƘǊŜƴƪŀǊǘŜƴ ǎǘŜƭƭŜƴ ŘƛŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ ȊǳǊ {ǘǳǊȊŦƭǳǘƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ 

methodische Grundlage und basieren auf dem aktuellen Stand der Technik. Sie bringen außerdem 

wesentliche inhaltliche Weiterentwicklungen mit sich. Insbesondere wird die Sturzflutgefahr nun auch 

innerorts dargestellt. Hier erläutern wir Ihnen, welche Informationen Sie in den neuen Karten finden. Die 

wichtigsten Unterschiede zu den früheren Hinweiskarten haben wir Ihnen zusammengestellt. 

Die Sturzflutgefahrenkarten zeigen die Wassertiefen, die Fließgeschwindigkeiten und die Fließrichtungen von 

oberflächlich abfließendem Wasser infolge von Starkregenereignissen. Dafür werden Szenarien mit 

unterschiedlicher Niederschlagshöhe und -dauer betrachtet. Da Niederschlagsintensitäten nie gleichverteilt 

sind, wenden wir einen Index an, der nach einer einheitlichen Methodik zur Charakterisierung von Starkregen 

entwickelt wurde ς unter besonderer Berücksichtigung regionaler Unterschiede. Daher wird in ganz 

Rheinland-Pfalz ein einheitlicher StarkRegenIndex (SRI) angesetzt, der die unterschiedlichen regionalen 

Niederschlagsintensitäten berücksichtigt. Der SRI beschreibt auf einer Skala von 1 bis 12 die zunehmende 

Überflutungsgefahr in Abhängigkeit von der Stärke eines Starkregenereignisses. 

Folgende Szenarien werden in Rheinland-Pfalz betrachtet: 

ω ein außergewöhnliches Starkregenereignis mit einer Regendauer von einer Stunde (SRI 7). 

In Rheinland-Pfalz entspricht dies je nach Region einer Regenmenge von ca. 40 - 47 mm (bzw. l/m2) in 

einer Stunde.  

ω ein extremes Starkregenereignis mit einer Regendauer von einer Stunde (SRI 10). 

In Rheinland-Pfalz entspricht dies je nach Region einer Regenmenge von ca. 80 - 94 mm in einer Stunde. 

ω ein extremes Starkregenereignis mit einer Regendauer von vier Stunden (SRI 10). 

In Rheinland-Pfalz entspricht dies je nach Region einer Regenmenge von ca. 112 - 136 mm in vier 

{ǘǳƴŘŜƴΦά 

Ausschnitte dieser neuen Karten liegen ebenfalls in den Anlagen bei.  

Abb. 5: Starkregenindex 

https://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten


Konzept zur Starkregen und Hochwasservorsorge für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Strotzbüsch 

12 

2.2.3 Erfahrungen in Strotzbüsch 

In Strotzbüsch wurden bei den vergangenen Ereignissen, zuletzt im Mai 2023, jeweils vergleichbare 

Erfahrungen gemacht. Ähnlich den Darstellungen in den Gefahrenkarten, führen die sich in der Ortsmitte 

treffenden Hauptstraßen das Wasser zusammen, dass dort im Bereich des Dorfplatzes zusammenfließt und 

die angrenzenden Objekte gefährdet. Darüber hinaus waren einzelne Objekte von Oberflächenabfluss aus 

ŘŜƳ !ǳǖŜƴƎŜōƛŜǘ ōŜǘǊƻŦŦŜƴΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ƛƴ ŘŜǊ DŀǊǘŜƴǎǘǊŀǖŜΣ α!ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴά ǳƴŘ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴάΦ 

Neben dem Oberflächenabfluss sind die rings um die Ortslage in den landwirtschaftlichen Nutzflächen 

befindlichen Drainagen, nach Aussage der Betroffenen, ursächlich dafür, dass es zu einer Verstärkung des 

wild abfließenden Wassers aus den Hangflächen in die Bebauung kommt. Auch seien einige Gebäude durch 

Grundwasser und sich durch Kellerwände durchdrückendes Wasser dieser alten, nicht mehr 

funktionsfähigen Drainagen betroffen gewesen.  

 

2.3 Gefährdungsanalyse Bodenerosion und Abflussbildung 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die bebauten 

Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser bewirken eine 

Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei entsprechend 

anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende Bodenbedeckung aufweisen. 

Auch die Bodenbearbeitung und die Vegetationsdichte sind Faktoren, die sich auf die Erosionsanfälligkeit 

auswirƪŜƴΦ bŀŎƘ !ƴƎŀōŜƴ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ CŀǳǎǘŦƻǊƳŜƭΥ αwŜƎŜƴŜǊŜƛƎƴƛǎǎŜ Ƴƛǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ȊŜƘƴ 

aƛƭƭƛƳŜǘŜǊ όмл [ƛǘŜǊύ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ .ƻŘŜƴŜǊƻǎƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴά όǾƎƭΦ 

Umweltbundesamt 2020). 

2.3.1 Erosionsgefährdung in Abhängigkeit der Fruchtfolge und nach GAPKondV 

Bisher waren zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung das Cross-

Compliance-Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708, die für die 

Bewertung von im Zusammenhang mit Starkregen erosionsgefährdeten Bereichen herangezogen wurden. 

Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wurde beim Cross-Compliance-Verfahren 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ 9Ǌ ŜǊƎŀō 

eine Einstufung der landwirtschaftlichen Nutzfläche nach dem Grad ihrer Erosionsgefährdung durch Wasser 

gemäß der Direktzahlungen-Verpflichtungsverordnung in Rheinland-Pfalz. Diese wird seit 2023 ersetzt durch 

die Verordnung zur Durchführung der im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik geltenden Konditionalität 

(GAP-Konditionalitäten-Verordnung ς D!tYƻƴŘ±ύΦ αLƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ !ƎǊŀǊǇƻƭƛǘƛƪ 

(GAP) der Europäischen Union (EU), auf die sich die EU-Gesetzgeber im Juni 2021 verständigt haben, werden 

ŘƛŜ ōƛǎƘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ α/Ǌƻǎǎ-/ƻƳǇƭƛŀƴŎŜά ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ DǊǳƴŘŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜn an die Betriebsführung (GAB) und die 

Standards für die Erhaltung von Flächen in gutem landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand (GLÖZ-

{ǘŀƴŘŀǊŘǎύ ƴŜǳ ƎŜǊŜƎŜƭǘΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿƛǊŘ Řŀǎ ōƛǎƘŜǊƛƎŜ αDǊŜŜƴƛƴƎά ƛƴ ŘƛŜ α/Ǌƻǎǎ-/ƻƳǇƭƛŀƴŎŜά ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘΦ 5ƛŜ 

insoweit ŜǊǿŜƛǘŜǊǘŜ α/Ǌƻǎǎ-/ƻƳǇƭƛŀƴŎŜά ǿƛǊŘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ αYƻƴŘƛǘƛƻƴŀƭƛǘŅǘά ƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜ YƻƴŘƛǘƛƻƴŀƭƛǘŅǘ 

bildet die Basis für die darauf aufbauenden Öko-Regelungen und die flächen- und tierbezogenen 

aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ½ǿŜƛǘŜƴ {ŅǳƭŜ ŘŜǊ !ƎǊŀǊŦǀǊŘŜǊǳƴƎΦά ό[!b59{!a¢ CÜR GEOLOGIE UND BERGBAU RLP, o.J.) 

Die neuen Karten zur GAP-Konditionalität zeigen nun die Erosionsgefährdung durch Wasser und damit die 

bei Starkregen sensibel zu bearbeitenden Flächen (siehe Karte gemäß GAP-Konditionalität in den Anlagen). 

Die Karte zeigt außerdem die Darstellung potenzieller Bodenerosion in Abhängigkeit zur Fruchtfolge (nach 

DIN 19708). Die Grundlage ist ein DGM 5 unter Einbeziehung der flurstücksbezogenen 

Vegetationsbedeckung. Die für die Siedlungsbereiche besonders abfluss- und erosionskritischen 

landwirtschaftlichen Bereiche sind in der Abbildung rot gestrichelt markiert (siehe Karte Bodenerosion nach 

Fruchtfolge in den Anlagen). Hier besteht eine besondere Gefahr für die Siedlungsbereiche, wenn es von 

diesen Flächen durch Starkregen zu Bodenabtrag kommt und Wasser und Schlamm in die Ortslagen 
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abfließen. Sollte zukünftig eine Nutzungsänderung auf den Flächen mit Abflussrichtung in die bebaute 

Ortslage beabsichtigt sein, sollten die dargestellten Karten zur Abwägung der Nutzungsänderung 

berücksichtigt werden.  

Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel müssen 

verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. Schutzmaßnahmen sind 

bspw. (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006 und MWW und MUEV (2011), S. 3f): 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtung und -verschlämmung (keine Bearbeitung eines zu feuchten 

Bodens, keine zu feine Bearbeitung) 

ω Einsatz von Grubbern, Scheibeneggen oder zapfwellengetriebenen Geräten in der 

Grundbodenbearbeitung, wodurch mehr Pflanzenreste an der Bodenoberfläche verbleiben 

ω Gewährleistung einer guten Humusversorgung des Bodens über Ernterückstände, Gründüngung und 

organische Düngung in Form von Stallmist, Gülle, Kompost oder Klärschlamm, zur Stabilisierung des 

Bodengefüges und zur Steigerung des Wasseraufnahmevermögens 

ω Kalkung des Bodens zur Förderung der Krümelstruktur und dadurch zur Vorbeugung einer 

Verschlämmung und Verkrustung der Bodenoberfläche 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 

2.3.2 Potenzielle Abflussbildung durch entsprechende Flächennutzung 

Weitere Maßnahmen zur Reduzierung von Abflussbildung und Erosion in Abhängigkeit zur Flächennutzung 

ǿŜƛǎǘ Řŀǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ ŦǸǊ 

Umwelt in den entsprechenden Karten aus (siehe Karten zu Bestand und Maßnahmen bezogen auf 

Flächennutzung und Abflussbildung in den Anlagen). Hier wurden landwirtschaftlich genutzte Flächen 

hinsichtlich ihrer hydrologischen Standorteigenschaften und dem sich daraus ergebenden 

Abflussbildungstyp differenziert. Die Abflussbildung wird maßgeblich durch die Eigenschaften des Bodentyps 

bestimmt, die jeweilige Abflusskonzentration auf den Flächen ergibt sich durch Hangneigung, Hanglänge und 

Hangform. Den ermittelten Flächeneigenschaften sind dann Maßnahmentypen zugeordnet, um 

flächenhaften Hochwasserabfluss zu reduzieren und die dezentrale Wasserhaltung in der Fläche zu 

verbessern. 

Die Karten aus dem Hochwasserinfopaket zeigen die hohe bis partiell sehr hohe Abflussbildung der 

landwirtschaftlichen Flächen, die überwiegend ackerbaulich genutzt werden, rings um die Bebauung. Auf 

diesen Flächen wird eine konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat empfohlen. Auf den Flächen mit 

sehr hoher Gefährdung einer schnellen Abflussbildung wird eine Direktsaat oder eine konservierende 
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Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat empfohlen, zusätzlich Hanglängenverkürzung und der Verzicht auf 

erosionsanfällige Kulturen.  

Für die als Grünland genutzten Flächen, die ebenfalls zu hoher Abflussbildung führen, wie östlich der Straße 

α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά ǳƴŘ ƴǀǊŘƭƛŎƘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘάΣ ǿƛǊŘ ŘŜǊ 9ǊƘŀƭǘ ŘŜǎ DǊǸƴƭŀƴŘǎǳƴŘ ŜƛƴŜ 

Überprüfung und ggf. Optimierung der Narbenpflege angeraten. 

Bewaldete Flächen befinden sich nicht oberhalb der Ortslage. 
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3 Defizitanalyse und Maßnahmen 

Aus der örtlichen Analyse und im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden einige hochwasserkritische Bereiche 

identifiziert und für die Entwicklung und zur Definition von Maßnahmen geprüft. Nachfolgend sind die 

einzelnen Bereiche der Ortslage sowie die jeweiligen Maßnahmenempfehlungen dargestellt. 

Zur Erläuterung: Die beschriebenen Stellen sind entsprechend ihrer Nummerierung in den folgenden Kapiteln 

und auf der beiliegenden Maßnahmenkarte zu finden. 

 
 

  Bereich Kapitel 

1 !ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴ 3.1 

2 CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ α¦ƴǘŜǊ {ƛƳƳŜǊǿƛŜǎŎƘŜƴάΥ ²ŜƎ ȊǳǊ Y нс 3.2 

3 Gartenstraße / Im Hofgarten und Wege nordwestlich 3.3 

4 Dauner Straße (B 421) 3.4 

5 Auf der Gewann 3.5. 

6 ²ŜƎ Ǿƻƴ CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά ȊǳǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά 3.6 

7 Auf der Steinrausch/ Kirchstraße 3.7 

8 Im Berggarten 3.8 

9 Siebenbachstraße 3.9 

10 Hontheimer Straße/ Höwelsberger Weg 3.10 

11 Dorfplatz: Hontheimer Straße / Kirchstraße 3.11 

12 Ueßbach: Strotzbüscher Mühle und Campingplatz 3.12 
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Situation Bei vergangenen Starkregenereignissen, zuletzt im Mai 2023, kam es zu Oberflächenabfluss von den 

landwirtschaftlichen Flächen ǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎ α!ǳŦ ŘŜƳ {ƛƴƴŜƴάΦ hōƧŜƪǘŜ ŀƳ YǊŜǳȊǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ 

der Straße und der Wirtschaftswege (Foto oben links) waren gefährdet oder durch den Abfluss unmittelbar 

betroffen. 

Die landwirtschaftlichen Flächen werden unterschiedlich genutzt. Angrenzend an die Bebauung liegen 

Ackerflächen, oberhalb des nach Westen führenden Wirtschaftsweges (Foto oben rechts) besteht 

Grünlandnutzung. Ein bestehender Grünsteifen zwischen Flächennutzung und Weg ist bereits positiv und 

sollte erhalten bleiben. Der für die Bebauung kritische Abfluss hatte seinen Ursprung in den als Grünland 

ƎŜƴǳǘȊǘŜƴ CƭŅŎƘŜƴΦ 5ŀǎ ²ŀǎǎŜǊ Ŧƭƻǎǎ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǿŜƎ ǳƴŘ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘƛŜǎŜǎ ²ŜƎŜǎ ȊǳǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ 

ŘŜƳ {ƛƴƴŜƴάΦ Dort setzte das mit dem Wasser mitgeführte Boden- und Schottermaterial die 

Straßenabläufe zu und das Wasser floss entlang der Straße bis zur K 26 (Im Hofgarten).  

Neben dem Oberflächenabfluss waren bei vergangenen (Stark-)Regenereignissen Anlieger in der Straße 

α!ǳŦ ŘŜƳ {ƛƴƴŜƴά ǳƴŘ ŘŜǊ DŀǊǘŜƴǎǘǊŀǖŜ ŘǳǊŎƘ DǊǳƴŘƘƻŎƘǿŀǎǎŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴΦ ¦ƴǘŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜ [ŀǾŀ-

Sandbänke führen hier nach Aussage der Betroffenen dazu, dass sich Wasser im Ereignisfall durch die 

Kellerwände und Bodenplatte drückt. 

  

Ziel Die ackerbaulich genutzten Flächen, die in Richtung der Bebauung entwässern und bei Erosion von 

Bodenmaterial in Folge von Starkregen eine Gefährdung für die Wohnbebauung darstellen, sollten durch 

die Flächennutzer in Grünland umgewandelt werden. 

3.1 !ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴ 1 

  

Betroffener Bereich an der Wegekreuzung Weg ƻōŜǊƘŀƭō αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά ǳƴŘ α!ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴά 

Maßnahmenbereich !ōŦƭǳǎǎ wƛŎƘǘǳƴƎ αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά 
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Eine Höherlegung des Weges würde lediglich dazu führen, dass das Wasser entlang des Weges in die 

Straße fließt. Eine Option könnte die Herstellung von gepflasterten Abschlägen (durchgezogen bis in die 

Fläche hinein) in das unterhalb des Weges gelegene Feld sein. Dies ist jedoch nur mit Zustimmung des 

Flächeneigentümers möglich und nur dann, wenn dort eine dauerhafte Grünlandnutzung erfolgt.  

Die Ortsgemeinde ist Eigentümer eines etwa zwei Meter breiten Streifens entlang der oberhalb der 

Bebauung gelegenen Wirtschaftswege. Diese Bereiche sollten hier und an anderen Stellen unbedingt zur 

Umsetzung von Maßnahmen genutzt werden. Die Fläche entlang des hier beschriebenen Weges sollte 

ausgemuldet und eine begrünte, kaskadenartig angelegte Beckenstruktur hergestellt werden, die Wasser 

aufnehmen und den Abfluss drosseln kann. Eine Pufferung in einer bspw. mit Randsteinen angelegten 

Kaskadenstruktur ist hier der Errichtung eines Grabens vorzuziehen.  
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Nutzung der in Eigentum der Ortsgemeinde befindlichen Flächen zwischen 
Wirtschaftsweg und landwirtschaftlichen Flächen zur Errichtung von Kleinrückhalten in 
Form einer kaskadierenden Beckenstruktur zur Aufnahme und Drosselung des 
Oberflächenabflusses 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich der Wirtschaftswege südwestlich der Straße 
α!ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴά 

OG regelmäßig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Ackerflächen 

¶ Direktsaat oder auch konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat, zusätzlich 
Hanglinienverkürzung, Verzicht auf erosionsanfällige Kulturen etc.  

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (!ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴΣ LƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴ), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Westlich der bebauten Ortslage führt ein Wirtschaftsweg (Foto oben links) in nordwestlicher Richtung 

entlang des Schiewich Hofs zur K 26 (Im Hofgarten). Vor der Kreisstraße wird das Oberflächenwasser über 

eine gepflasterte Rinne in den Kanal geleitet. Bei Überlastung kommt es zu Abfluss auf die Kreisstraße und 

entlang dieser in die Ortslage. Die Pflasterrinne ist rasch durch Schotter und Material zugesetzt (Foto oben 

rechts), wodurch die Funktionsfähigkeit nicht mehr optimal gegeben ist und das Wasser drüber fließt. 

Der Weg zur K 26 wird zukünftig durch den Landebetrieb Mobilität zum Radweg ausgebaut werden.   

  

Ziel In den neuen Starkregengefahrenkarten wird die Höhenlage des Weges vor der K 26 deutlich. Es bestehen 

bereits Aufstaubereiche entlang des Weges in der landwirtschaftlichen Fläche, die dort tiefer liegt als der 

Weg.  

Bei Ausbau des Weges zum Radweg sollte das Oberflächenwasser vom Weg in die westlich gelegenen 

Flächen abgeschlagen werden, bspw. durch ein entsprechendes Längsgefälle des Weges oder durch 

gezielte Abschläge in die Flächen (in Abstimmung mit den Flächeneigentümern). Dies kann bspw. durch 

eine lang ausgezogene Aufwallung im Weg, vor der bestehenden Pflasterrinne, erfolgen. Dabei ist der 

bestehende Stromverteilerkasten zu beachten. 

!ƴƭƛŜƎŜǊ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά ōŜǊƛŎƘǘŜƴ Ǿƻƴ ŦŜƘƭŜƴŘŜƴ !ǳŦŦŀƴƎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŘŜǎ 

Oberflächenwassers beim damaligen Straßenausbau der K 26 und befürchten, dass es dadurch bereits in 

der Bauphase zu Unterspülungen gekommen sein könnte. Dies wäre durch den LBM zu prüfen. 

 
 

3.2 CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ α¦ƴǘŜǊ {ƛƳƳŜǊǿƛŜǎŎƘŜƴάΥ ²ŜƎ ȊǳǊ Y нс 2 

  

Blick entlang des Weges zur K 26 Rinne am Weg vor der K 26 

Maßnahmenbereich K 26 (Im Hofgarten) am Ortseingang, Abfluss aus dem Weg 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Umsetzung von Maßnahmen der Starkregenvorsorge beim bevorstehenden Ausbau des 
Weges zum Radweg: 

¶ Vermeidung des Oberflächenabflusses auf die K 26 durch Anpassung des 
Wegegefälles und Abschlag des Wassers in die Flächen entlang des Weges 

¶ Ggf. Herstellung eines gezielten Abschlags in die westliche Grünlandfläche durch 
Herstellung einer Aufwallung vor der bestehenden Pflasterrinne (in Abstimmung mit 
den Flächeneigentümern) 

LBM kurzfristig 

Prüfung der K 26 (Im Hofgarten) auf mögliche Schädigungen durch Unterspülungen beim 
damaligen Ausbau der K 26 

LBM kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich der Wirtschaftswege südwestlich der Straßen 
α!ǳŦΩƳ {ƛƴƴŜƴά ǳƴŘ αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Anlagenunterhaltung entlang der K 26 (Im Hofgarten) im Bereich der 
Ortslage Strotzbüsch: 

¶ Regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Entwässerungseinrichtungen 

LBM regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Im Hofgarten), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Nördlich der K 26 wird der Wirtschaftsweg oberhalb der Bebauung, zwischen den landwirtschaftlich 

genutzten Flächen, nach Norden bzw. Nordosten weitergeführt. Die Flächen östlich des Weges haben 

Gefälle zur Bebauung der Gartenstraße und noch zu einem kleineƴ ¢Ŝƛƭ ȊǳǊ .ŜōŀǳǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ 

IƻŦƎŀǊǘŜƴά όY нсύ ŀƳ hǊǘǎŜƛƴƎŀƴƎΦ .Ŝƛ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ ŦƭƛŜǖǘ ²ŀǎǎŜǊ ǾƻƳ ²ŜƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŀƭǎ DǊǸƴƭŀƴŘ ƎŜƴǳǘȊǘŜƴ 

Flächen und rückseitig in die Grundstücke. Bislang waren dadurch noch keine Wohngebäude betroffen, 

sondern lediglich die Grundstücke. Eigenvorsorgemaßnahmen sind durch die (potenziell) betroffenen 

Anlieger jedoch zu prüfen und ggf. zu ergreifen, um Wassereintritt in das Haus zu vermeiden.  

  

Ziel Auch entlang der Wirtschaftswege hier besteht ein gemeindeeigener Streifen zwischen Weg und 

landwirtschaftlichen Fläche, der zur Umsetzung von Kleinrückhaltemaßnahmen genutzt werden sollte. 

Vergleichbar mit der im Maßnahmensteckbrief Nr. 1 beschrieben Maßnahme, ist hier ebenfalls die Anlage 

einer kaskadierenden Beckenstruktur sinnvoll. Der Notüberlauf sollte, in Abstimmung mit dem 

Flächeneigentümer, in die als Grünlanderhaltene Nutzfläche erfolgen. Ergänzend zur Anlage der 

Kleinrückhalte ist das Gefälle des Weges anzupassen. Der Weg muss zu den angelegten Becken (oder 

Mulden) gedreht werden, sodass das Wasser vom Weg in diese abfließen kann.  

In erosionskritischen Abschnitten sollte der Weg zusätzlich durch Spurplatten gesichert werden. Die 

Radwegeplanung des LBM schließt im derzeitigen Stand auch die nach Norden führenden Wege oberhalb 

der Gartenstraße ein, dementsprechend sollten die Maßnahmen sinnvollerweise miteinander kombiniert 

werden. 

3.3 Gartenstraße / Im Hofgarten und Wege nordwestlich  3 

  

Blick entlang des Weges zur K 26 Flächen oberhalb der Bebauung  

Maßnahmenbereich Wegekreuzung oberhalb der Bebauung 
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Die Gartenstraße war hauptsächlich von Oberflächenabfluss aus dem Bereich der Wegekreuzung 

betroffen, daher sollte bei den Wegebaumaßnahmen und der Anlage der Kleinrückhalte darauf geachtet 

werden, dass so viel Wasser wie möglich in den nach Südwesten führenden Weg bzw. die Flächen 

abgeschlagen wird.  

Situation Alte Drainageleitungen 

Neben der Gefährdung durch Oberflächenabfluss bei (Stark-)Regenereignissen, besteht für die Anlieger 

ŘŜǊ DŀǊǘŜƴǎǘǊŀǖŜ ǳƴŘ αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ŜƛƴŜ ƳǀƎƭƛŎƘŜ .ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ŘǳǊŎƘ DǊǳƴŘƘƻŎƘǿŀǎǎŜǊΣ 

aufgrund von nicht mehr funktionsfähigen alten Drainagen in den landwirtschaftlichen Flächen und des 

sandigen Lehmbodens oberhalb der Bebauung. Vereinzelt waren Anlieger bereits von hochdrückendem 

Grundwasser im Keller betroffen. 

  
Ziel Drainagen sind teils komplexe Entwässerungssysteme, die aus Rohren, Schächten, Abläufen und 

Vorflutern bestehen. Dort, wo eine Problematik auf defekte Dränrohre zurückgeführt wird, kann der 

Einsatz eines Ortungssystems helfen, um den noch vorhandenen Bestand an Rohren festzustellen, den 

Zustand zu ermitteln und Maßnahmen festzulegen, die ggf. nicht mehr benötigten Drainagen zu kappen 

und zu verschließen. 

Zum Umgang mit alten Drainageleitungen und möglichen Maßnahmen wurden bereits Anfragen an das 

DLR Eifel sowie das DLR Mosel gerichtet. Ein Problem besteht auch darin, dass nach Aussage der 

Ortsgemeinde viele Flächen im Eigentum von Erbengemeinschaften liegen und die Eigentümer nicht alle 

gefunden oder kontaktiert werden können, um ggf. Flächen zu erwerben oder umzunutzen. Die 

Systemdrainagen in Strotzbüsch sind nach Aussage des DLR Eifel damals durch das DLR Mosel errichtet 

worden. Ob dort noch Pläne vorhanden sind, kann durch die Ortsgemeinde erfragt werden. 

Möglicherweise könnten auch beim Wasser- und Bodenverband noch alte Pläne vorhanden sein.  

Das DLR Eifel verlegt heutzutage keine neuen Drainagen in Grünlandflächen mehr. In laufenden 

Flurbereinigungsverfahren kann es vorkommen, dass bei Drainagen in Ackerflächen eine wertgleiche 

Abfindung erfolgt, aber auch hier werden keine neuen mehr verlegt, sondern lediglich alte Drainagen 

repariert. Nach den letzten Hochwasserereignissen wurden durch das DLR auch nur Wege instandgesetzt, 

jedoch keine Drainagen. Nur im Rahmen der Aktion Blau Plus wurden bei Gewässerprojekten Drainagen 

in Randlagen der Bäche erneuert oder repariert, sodass der Auslauf in die Gewässer funktioniert. 

Generell sollten Lösungen gefunden werden, um das Oberflächenwasser oberflächlich zu bewirtschaften 

und in schadarme Bereiche abzuleiten oder über Kleinrückhalte den Abfluss zu puffern. Für die 

Starkregenvorsorge ist eine Reaktivierung der Drainagen keine geeignete Maßnahme. Unabhängig davon 

ist es jedoch für die Problematik in Strotzbüsch wichtig zu ermitteln, wo Drainagen bestehen, die entfernt 

werden können. Langfristig sollten Flächen zwischen Nutzflächen und Bebauung zusammengetragen 

werden, die zur Rückhaltung oder Ableitung des Wassers nutzbar gemacht werden können. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Nutzung der in Eigentum der Ortsgemeinde befindlichen Flächen zwischen 
Wirtschaftswegen und landwirtschaftlichen Flächen  

¶ zur Errichtung von Kleinrückhalten in Form einer kaskadierenden Beckenstruktur zur 
Aufnahme und Drosselung des Oberflächenabflusses 

¶ Ableitung des Notüberlaufs in die als Grünland genutzten Flächen 

¶ Abschlag des Oberflächenwassers nach Südwesten (im Bereich der Wegekreuzung) 

¶ Abstimmung und Kombination der Maßnahmen im Zusammenhang mit der 
Radwegeplanung des LBM 

OG kurzfristig 

Umsetzung von Maßnahmen der Starkregenvorsorge beim bevorstehenden Ausbau des 
Wege westlich und nordwestlich der Gartenstraße zum Radweg: 

¶ Abstimmung mit den geplanten Maßnahmen der Ortsgemeinde 

LBM kurzfristig 
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Klärung der Zuständigkeit für die Ortung/ ggf. Instandsetzung oder Entfernung defekter 
Drainageleitungen (OG in Abstimmung mit dem DLR) 

OG/ DLR kurzfristig 

Ermittlung und ggf. Ortung von Drainageleitungen, Prüfung des Zustandes und 
Abstimmung von Maßnahmen zur Stilllegung/ Entfernung nicht mehr benötigter und 
defekter Drainagen 

OG/ Flächen-
eigentümer/ 
Betroffene 

kurz- bis 
mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich der Wirtschaftswege nordwestlich der 
DŀǊǘŜƴǎǘǊŀǖŜ ǳƴŘ αLƳ IƻŦƎŀǊǘŜƴά 

OG regelmäßig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Ackerflächen 

¶ konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat 

¶ Direktsaat oder auch konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat, zusätzlich 
Hanglinienverkürzung, Verzicht auf erosionsanfällige Kulturen etc.  

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen, 
Grundhochwasser und Kanalrückstau (Gartenstraße, Im Hofgarten), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung, Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Am nördlichen Ortseingang der B 421 (Dauner Straße) bestehen Entwässerungseinrichtungen zur 

Entwässerung der Straße, die bei Starkregen überlasten und zu Abfluss entlang der Straße in die Ortsmitte 

führen können. In Fahrtrichtung Ortsmitte bestehen Seitengräben und Einlassbauwerke links (Foto oben 

links) und rechts (Foto unten rechts) sowie ein Verrohrung unter der Einmündung Gartenstraße (Foto 

oben rechts).  

  

Ziel Die Entwässerungseinrichtungen sind regelmäßig zu kontrollieren und freizuhalten, um die 

Funktionsfähigkeit der Regelentwässerung sicherzustellen. Langfristig sind die Einlassbauwerke zu 

optimieren, um die Aufnahmefähigkeit zu verbessern. Eigenvorsorgemaßnahmen sind durch alle Anlieger 

an der Straße zu prüfen, da es bei Abfluss entlang der Straße potenziell zu Abfluss in die Privatgrundstücke 

kommen kann, wodurch eine Gefährdung der Wohnbebauung eintreten kann. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Erneuerung und bauliche Optimierung des Einlassbauwerks links (Fahrtrichtung 
Ortsmitte) an der B 421 am nördlichen Ortseingang Strotzbüschs (Dauner Straße): 

¶ Erneuerung des Schrägrechens und Optimierung des Winkels 

¶ Errichtung einer umlaufenden Aufwallung, ggf. Betonaufkantung zur Vermeidung 
des unmittelbaren Abflusses in die Straße bei Überlastung des Einlassbauwerks 

LBM langfristig 

Optimierung des Einlasses rechts (Fahrtrichtung Ortsmitte) an der B 421 am nördlichen 
Ortseingang Strotzbüschs (Dauner Straße): 

¶ Aufsetzen eines dreidimensionalen Rechens auf dem Einlassschacht 

LBM langfristig 

3.4 Dauner Straße (B 421) 4 

  

Einlassbauwerk am Ortseingang, Blick zur Ortsmitte Rohrdurchlass an der Einmündung Gartenstraße 

Maßnahmenbereich Kanaleinlass am Ende des Straßenseitengrabens 
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Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der 
Straßenentwässerung entlang der B 421 am nördlichen Ortseingang Strotzbüschs 
(Dauner Straße) 

¶ Unterhaltung der Entwässerungsgräben 

¶ Freihalten der Einlassbauwerke links und rechts  

LBM regelmäßig 

Freihalten der Verrohrung des Straßenseitengrabens der B 421 in der Einmündung 
Gartenstraße 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Dauner Straße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Östlich der B 421 bestehen ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ CƭŅŎƘŜƴ ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ 

DŜǿŀƴƴάΦ IƛŜǊ ƪŀƳ Ŝǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƛƳ aŀƛ нлно όнсΦлрΦΣ Ŝǘǿŀ мрΦол ¦ƘǊύ Ȋǳ !ōŦƭǳǎǎ Ǿƻƴ ŘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ ǳƴŘ 

entlang der beiden Wirtschaftswege, die zur Straße führen. Von dort floss das Wasser dann entlang der 

Straße (Foto oben links) in die Ortslage. Hauptsächlich kam es zu Abfluss direkt aus dem Feld in die Straße. 

  

Ziel Die abfluss- und erosionskritischen landwirtschaftlichen Nutzflächen sollten in diesem Bereich als 

Grünland erhalten werden und nicht ackerbaulich genutzt werden, sodass es zusätzlich zu dem 

Wasserabfluss nicht auch zu Bodentransport in die Ortslage kommt und durch den Bodenabtrag zu einem 

raschen Zusetzen der Entwässerungseinrichtungen. 

Aufgrund der topografischen Situation in diesem Bereich und des Gefälles der Flächen oberhalb der 

bebauung, ist ein Abfluss bei Starkregen in die Straße nicht zu verhindern. Durch eine Änderung der 

Einlassroste der Straßenabläufe soll die Wasseraufnahme verbessert werden, hier sollten sogenannte 

Bergroste eingebaut werden. Bei zukünftigen Straßenausbaumaßnahmen soll auch der obere Abschnitt 

ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά ƛƳ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ 5ŀŎƘǇǊƻŦƛƭ ŀǳǎƎŜōŀǳǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƻ ǿƛŜ Ŝǎ ōŜǊŜƛǘǎ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǎ 

Dorfgemeinschaftshauses gemacht wurde, sodass die Wasserführung im Straßenraum verbessert wird. 

In Abstimmung mit den Flächeneigentümern der landwirtschaftlichen Flächen ist zu prüfen, ob eine 

Flächenverfügbarkeit zur Errichtung von Kleinrückhalten an den beiden zur Straße führenden Wegen 

hergestellt werden kann, um im Ereignisfall den Abfluss zur Straße zu puffern, sodass die 

Entwässerungseinrichtungen dort nicht zu schnell überlasten. 
 

3.5 Auf der Gewann 5 

  

Abfluss in die Straße und weiter in die Ortslage CƭŅŎƘŜƴ ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά 

Maßnahmenbereich Weggabelung in Verlängerung der Straße ins Außengebiet 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Abstimmung mit den Flächeneigentümern zur Herstellung von Kleinrückhalten auf den 
CƭŅŎƘŜƴ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ ²ŜƎŜ ƛƴ ±ŜǊƭŅƴƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά 

OG mittelfristig 

Optimierung der Wasserführung im Straßenraum (Negatives Dachprofil) bei zukünftigen 
!ǳǎōŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴάΣ 9ƛƴōŀǳ Ǿƻƴ .ŜǊƎǊƻǎǘŜƴ 

OG langfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich der Wirtschaftswege ƴǀǊŘƭƛŎƘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ 
ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά 

OG regelmäßig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Ackerflächen 

¶ konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat 

¶ Direktsaat oder auch konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat, zusätzlich 
Hanglinienverkürzung, Verzicht auf erosionsanfällige Kulturen etc.  

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Grünlandflächen 

¶ Grünland erhalten, Narbenpflege überprüfen und ggf. optimieren 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Auf der Gewann, Kirchstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Von ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά ŦǸƘǊǘ Ŝƛƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǿŜƎ ƛƴ ±ŜǊƭŅƴƎŜǊǳƴƎ ƴŀŎƘ bƻǊŘǿŜǎǘŜƴΦ LƳ ²ŜƎ 

wurden bereits Abschläge angelegt, die das gesammelte Oberflächenwasser vom Weg in die Flächen 

ableiten sollen. Die Sturzflutgefahrenkarte zeigt ganz deutlich auch eine Abflusskonzentration in der 

Tiefenlinie eines früheren Hohlweges, der aus der Ortsmitte heraus und in Verlängerung der Kirchstraße 

nach Norden führt (Foto unten rechts).  

Diese Tiefenline bzw. dieser Hohlweg kreuzt den ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǿŜƎΣ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά 

nach Nordwesten führt. Dadurch kommt es im tieferliegenden Gelände vor dem Weg bei Starkregen 

zunächst zu einem Aufstauen und Rückstauen von Wasser in die Fläche und schließlich zu einem 

Übertreten auf den Weg (Foto oben rechts) und zu Abfluss Richtung Straße bzw. angrenzende 

Wohngrundstücke.  

Als ein Hauptgrund für den schnellen und konzentrierten Abfluss in die Ortsmitte werden durch 

Ortsgemeinde und die Anlieger alte Drainage-Leitungen in den umliegenden Feldern gesehen, die dort 

vermutet werden. Es sind jedoch keine Karten oder Pläne zu den früheren Drainagen mehr vorhanden. 

Der ŜƘŜƳŀƭƛƎŜ α5ǊŀƛƴŀƎŜƴ-±ŜǊŜƛƴά wurde Anfang der 1980er Jahre aufgelöst, die Unterlagen an die VG 

Daun übergeben, wo sie nach Aussage der Ortsgemeinde nicht mehr auffindbar seien. Auch in früheren 

Flurbereinigungsverfahren sind keine Informationen zu den Drainagen enthalten. Anlieger im .ŜǊŜƛŎƘ α!ǳŦ 

ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘ мрά ǿŀǊŜƴ ƘƛŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ŘǳǊŎƘ ŘǊǸŎƪŜƴŘŜǎ ²ŀǎǎŜǊ ƛƳ YŜƭƭŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 

  

Ziel Dort, wo eine Problematik auf defekte Dränrohre zurückgeführt wird, kann der Einsatz eines 

Ortungssystems helfen, um den noch vorhandenen Bestand an Rohren festzustellen, den Zustand zu 

3.6 ²ŜƎ Ǿƻƴ CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴά ȊǳǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά 6 

  

²ŜƎ ƛƴ .ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ ȊǳǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά Hohlwegstruktur rechts und links des Weges 

Maßnahmenbereich Blick entlang des früheren Hohlweges zur Ortsmitte 
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ermitteln und Maßnahmen festzulegen, die ggf. nicht mehr benötigten Drainagen zu kappen und zu 

verschließen. 

Um den Starkregenabfluss entlang des Hohlweges in die Ortsmitte sowie den Abfluss entlang des Weges 

ƛƴ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǎƻƭƭǘŜ ŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ǎƛŎƘ ŜǊƎŜōŜƴŘŜ 

Rückstaubereich am Weg aufgeweitet und als Kleinrückhalt zur gezielten Rückhaltung von Wasser 

optimiert werden. Dies muss aufgrund der Privateigentums der Fläche mit dem Eigentümer abgestimmt 

werden. Die Ortsgemeinde sollte hier prüfen, ob eine Flächenverfügbarkeit hergestellt werden kann, um 

eine größere Rückhaltestruktur anzulegen, in die auch Wasser des Weges im Starkregenfall abgeschlagen 

werden kann. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Herstellung einer Rückhaltestruktur am Weg, im Bereich der Tiefenlinie des früheren 
Hohlweges, nach Prüfung und Abstimmung der Flächenverfügbarkeit mit den 
Eigentümern der Fläche 

OG kurzfristig 

Klärung der Zuständigkeit für die Ortung/ ggf. Instandsetzung oder Entfernung defekter 
Drainageleitungen (OG in Abstimmung mit dem DLR) 

OG/ DLR kurzfristig 

Ermittlung und ggf. Ortung von Drainageleitungen, Prüfung des Zustandes und 
Abstimmung von Maßnahmen zur Stilllegung/ Entfernung nicht mehr benötigter und 
defekter Drainagen 

OG/ Flächen-
eigentümer/ 
Betroffene 

kurz- bis 
mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά 

OG regelmäßig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Ackerflächen 

¶ konservierende Bodenbearbeitung inkl. Mulchsaat 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Grünlandflächen 

¶ Grünland erhalten, Narbenpflege überprüfen und ggf. optimieren 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Auf der Steinrausch, Kirchstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation .Ŝƛ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ .ŜŀǳŦǎŎƘƭŀƎǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά Σ ŘǳǊŎƘ !ōŦƭǳǎǎ ŀǳǎ 

dem aus Nordwesten einmündenden Weg (Foto oben links, siehe auch Maßnahmensteckbrief Nr. 6) sowie 

durch Oberflächenabfluss vom Sportplatz (Foto oben rechts). Der Abfluss gelangt weiter in die Kirchstraße 

und weiter in die Siebenbachstraße. Bislang waren durch diesen Abfluss entlang der Straße keine Objekte 

ƎŜŦŅƘǊŘŜǘΦ 9ƛƴŜ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎ ōŜǎǘŀƴŘ ƧŜŘƻŎƘ ŦǸǊ hōƧŜƪǘŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ .ŜǊƎƎŀǊǘŜƴάΣ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ 

Oberflächenabfluss in den dortigen Wiesenweg.  

Vor allem aus dem Bereich des Sportplatzes wird Schotter transportiert und in die Straße eingetragen, 

wodurch die Entwässerungseinrichtungen zugesetzt werden.  

  
Ziel Der Schottertransport in die Straße soll durch den Einbau von Spurplatten in den erosionskritischen 

Wegeabschnitten reduziert werden. Die Entwässerungseinrichtungen sind regelmäßig zu unterhalten. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Einbau von Spurplatten in den erosionskritischen Wegeabschnitten am Sportplatz OG kurz- bis 

mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung im Bereich α!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Auf der Steinrausch, Kirchstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung, Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

  

3.7 Auf der Steinrausch/ Kirchstraße 7 

  

9ƛƴƳǸƴŘŜƴŘŜǊ ²ŜƎ όŀǳǎ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ α!ǳŦ ŘŜǊ DŜǿŀƴƴάύ Wege aus dem Bereich des Sportplatzes zur Straße 

Maßnahmenbereich YǳǊǾŜƴōŜǊŜƛŎƘ ǳƴǘŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 9ƛƴƳǸƴŘǳƴƎ αLƳ .ŜǊƎƎŀǊǘŜƴά 
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Situation bǀǊŘƭƛŎƘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ .ŜǊƎƎŀǊǘŜƴά ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŀǳǎ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ {ǇƻǊǘǇƭŀǘȊŜǎ ōŜƛ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ Ȋǳ 

ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƳ aŀǘŜǊƛŀƭǘǊŀƴǎǇƻǊǘ ƛƴ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ ά!ǳŦ ŘŜǊ {ǘŜƛƴǊŀǳǎŎƘά ǳƴŘ Ȋǳ ²ŀǎǎŜǊŀōŦƭǳǎǎ ǊǸŎƪǎŜƛǘƛƎ ƛƴ ŘƛŜ 

Wohngrundstücke (Foto oben links). Die bestehende Rinne ŀƳ ²ŜƎ ǾƻǊ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ .ŜǊƎƎŀǊǘŜƴά 

(neben Haus Nr. 11, Foto oben rechts) führt bei Überlastung zu Abfluss auf die Straße und zu einer 

Gefährdung des gegenüberliegenden Objekts Nr. 14 und ggf. zu Abfluss in die tieferliegende Garage des 

nebenliegenden Objekts.  

  

Ziel Die Herstellung einer Notwasserführung in der Straße nach Osten ist wegen der dortigen Baugrundstücke 

und der Bebauung der Siebenbachstraße nicht möglich. Auch die Möglichkeit zur Herstellung einer 

Notwasserableitung entlang des unbebauten Korridors der Kanaltrasse zwischen den Objekten Nr. 16 und 

18 ist aufgrund der unterhalb bestehenden Bebauung in der Siebenbachstraße keine Option. 

Bei Wasserabfluss in der Straße besteht lediglich im Bereich der unbebauten Grundstücke Nr. 8 und 10 

die Möglichkeit eines Abschlags in Richtung Siebenbachstraße. Die Grundstücke sind zwar unbebaut, 

jedoch privat, sodass für die Umsetzung einer solchen Maßnahme zur Herrichtung eines Notabflussweges 

eine Abstimmung mit den Grundstückseigentümern erfolgen müsste. 

Grundsätzlich sind die Anlieger in der Straße aufgefordert, die eigene Gefährdungssituation bei Starkregen 

und Überlastung der Regelentwässerung am eigenen Wohnobjekt, nun mit Hilfe der neuen 

Starkregengefahrenkarten, abzuschätzen und Eigenvorsorgemaßnahmen zu ergreifen. Insbesondere 

tiefer als das Straßenniveau gelegene Hauszugänge und Garageneinfahrten sind dann betroffen. 

3.8 Im Berggarten 8 

  

Weg rückseitig der Bebauung Abflussweg zur Straße 

Maßnahmenbereich Potenzieller Notabflussweg zur Prüfung 

 


































































